Zenger: Die Bücher der Prophetie
Eigenart und Bedeutung der Prophetie Israels

Prophet ( hauptsächlich hebräisches Wort „nabi“ (berufener Rufer), keineswegs nur Voraussager der Zukunft, im AT kommen meist Gotteszeugnisse vor. ( In den Büchern der Prophetie tauchen nur Tradierungen der Schriftpropheten auf = Begrenzung auf Zeit historischer Katastrophen (722 im Norden und 597/586 im Süden), über die Propheten vor den Schriftpropheten geben die „Bücher der Geschichte“ Auskunft (Elia, Elischa, Hulda, Deborah, Samuel), die Texte sind aber wenig an der Gottesüberlieferung interssiert und tlw. so spät, dass man sie kaum als historische Quellen verwenden kann. ( auch über Schriftpropheten selbst geben die Prophetenbücher wenig historische Auskunft, stammen nicht von ihnen selbst, enthalten ihre Worte in bearbeiteter und fortgeschriebener Form ( Die Schriftpropheten sind nicht der einzige Typus, es gab auch andere, die akzeptierter und beliebter waren, z.B. Heilspropheten am Hofe der Könige, sie tragen zur religiöse Stabilisierung des Staates bei und verkünden den rettenden Beistand JHWHs, waren anerkannter und akzeptierter als Unheilspropheten. Schriftpropheten als Kritiker und Künder des Gerichts und des Untergangs. 

Es existierten eine Vielzahl von Bezeichnungen für die Propheten mit vielgestaltigen Tätigkeiten: Gottesmann (Samuel und Elischa, impliziert Wunderkraft, Charisma der Heilung, Mantik, d.h. Gottesbefragung), Seher (Samuel, Bilaem, wahrsch. auch Amos, Jesaja, Vision Audition, ekstatische Erscheinungen), am häufigsten wird nabi gebraucht (vor allem für Gestalten der Frühzeit, Mose, Mirjam, Deborah, Samuel, Elia; Hofpropheten: Natan, Gad und jüngere Schriftpropheten: Jer, Hab, Ez, Hag Sach,), Plural Nabiim für Prophetengruppen und negativ konnotiert für Gegner der Schriftprophetie wie Baalspropheten.)

	( Ordens- und Genossenschaftspropheten:

Prophetengemeinschaften bei Samuel, Elija und Elisa, suchen Kontakt mit der Gottheit durch Ekstase, sind Heilpraktiker und politische Unruhestifter, leben als Bauern und Hirten und treffen sich zu Versammlungen
	( Oppositionelle Einzelpropheten, unangesehenste und kleinste Gruppe, wirkungsgeschichtlich aber die bedeutendste, weil ihre Ansagen wahr geworden sind. Alle Schriftpropheten außer Joel, Hab und Nah gehören dazu (jedoch kaum authentische Worte zu rekonsturieren). Sie zeichnen sich durch ihre Unabhängigkeit aus. Sie entstammen unterschiedlichen soziologischen Milieus, bekommen ihre Legitimation allein durch eine Berufung und treten okkasionell gegen die „faulenden“ Institutionen an. Sind Opfer von Verfolgungen und Schmach. Die kanonische Akzeptanz erhielten sie im Nachhinein, als sich ihre Ankündigungen bewahrheiteten.

(Merkmale ihres Auftretens: 1.Spektakuläre Szenerie (Am 4,4f.), 2.Kräftige, schockierende, tlw. obszöne Bilder (Ez 16; 23), 3.rhythmisch, poetische Sprache, Gedichte, Lieder (Jes 5, 1-7), 4.Zeichenhandlungen, Pantomime, Straßentheater (Jes 20,1-4), 5.Einsatz von Flugblättern, Plakaten, Transparenten, Briefen (Jes 7; Jer 36)

	( Tempel- bzw. Kultpropheten (z.B. Hab, Nah, Joel) sorgen für Fürbitte und Zuspruch im kultischen Kontext, haben Verbindung zu Heiligtümern auch in familiärer Tradition. In Jerusalem sind sie der Priesterschaft untergeordnet und gehören zum Beamtenapparat.
	

	
	( Literarische Propheten: Problem = kein einziges tradiertes Buch geht auf den Propheten zurück, dessen Name es trägt! Prozess vom Prophetenwort zum Prophetenbuch: Erstverschriftung von Einzelworten, wollten nicht den ursprünglichen Auftritt des Propheten dokumentieren, sondern bleibende Gültigkeit der Botschaft festhalten, Einzelworte wurden literarisch erweitert und im „Geist des Propheten“ aktualisierend weitergeschrieben. Endgestalt durch Redaktion. Die Prophetenworte sind in geschichtlichen Kontext eingebunden und gestalten die Geschichte weiter und deuten sie. Kurze, situative Prophetenworte sollen im großen, literarischen Kontext ausgelegt werden, Vertiefung und Universalisierung einer paradigmatischen Einzelsituation. Die meisten Prophetenbücher habe somit auch eine heilseschatologische Perspektive: Ursprüngliche Gerichtsprophetie bekommt heilsgeschichtliche Bedeutung, die in Dialektik Heil-Unheil ein Kompositionsschema hat (z.B. Mi: Gericht, Heil, Gericht, Heil...).

	( Hofpropheten sind im Dienste des Königs und seiner Politik, erteilen JHWHs Entscheidung im Krieg und bei Inthronisation. Sie sollen Unheil abhalten und Heil/Frieden sichern (auch Frauen wie Hulda, Jesajas Frau und Noadja).
	


Grundformen der prophetischen Überlieferung

Gottes- und Prophetenwort in direkter Rede, darüber hinaus, erzählende Passagen der (fiktiven) Biographie des Propheten

(Grundform der erzählenden Passagen( Wortverkündigung, Berufungs-, Visions- und Auditionsberichte, meistens am Anfang des Buches, Zeichenhandlungen.

(Grundform vorexilischer prophetischer Rede ist das begründete Gerichtswort (z. B. Mi 2,1-3): 1.Scheltwort = anklagender Schuldaufweis, Zeitbezug: Gegenwart, Sprecher der Prophet 2.Botenspruchformel = „Darum: So hat JHWH gesagt“ 3. Drohwort, Gotteswort, Zeitbezug: Zukunft. 

Die Botenspruchformel stammt aus altorientalischer Korrespondenz, steht zwischen Gegenwartskritik und Zukunftsaussage. 

( Die Propheten sind Abgesandte JHWHs, die Gottesworte ungefragt und kompromisslos übermitteln. Scharfe Gegenwartsanalyse und -kritik, Sie suchen die Öffentlichkeit (König, Priester, Staat, Gesellschaft), einzige Legitimation = Gottunmittelbarkeit, Gegeninstanz zu Amt und Institution.

Wahre und falsche Prophetie

Kriterien der "wahren Prophetie": 

(keine Stabilisierung der Heilsgewissheit 

( keine Arroganz im Auftreten  

( Unabhängigkeit, weil sie nicht von Prophetie leben 

( Korrespondenz von Botschaft und Lebensweise  

( Auftrag oft gegen eigenen Willen.

Israels Prophetie im Vergleich mit der Prophetie der Umwelt 

( Heilsprophetie und institutionalisierte P. sind überall

( demgegenüber stechen israelitische Einzelpersonen und ihre Konflikte zu König/Staat hervor, die gibt es im AO in dem Masse nicht, keine Gerichtsansage

( keine Traditionsbildung, wie die der Prophetenbücher

Die Bedeutung der Prophetie
(Prophetenworte sind gleichzeitig auf eine Situation bezogen und haben durch das Fortschreiben Bedeutung für nächste Generationen  

(Propheten sind Kritiker und Visionäre, die den status quo in Frage stellen und Gottesträume von einer gerechten Gesellschaft entwerfen. Damit relativieren sie die Ohnmacht der Schwachen und die Macht der Mächtigen. Sie sind die unberechenbare und notwendige Provokation Gottes in jedem Bereich.

Zenger: Das Buch Jesaja
Aufbau: 

	1-39

Proto
	( 1-12 Schema: Aufweis der Sünde und Katastrophenankündigung Judas/Jerusalems - Ankündigung der Wiederherstellung Judas/Jerusalems. 

( 13-23 Drohworte gg. einzelne Völker: Babel, Philister, Moab, Damaskus und Israel, Assur, Kusch, Ägypten...

( 24-27 "Apokalypse": JHWH bewirkt Zerstörung, sein souveränes Königtum gewährt aber Rettung am Berg Zion.

( 28-35: Gerichts- und Heilswort über Israel und Juda/Jerusalem. Abschnitt ist durch den Schrei der Totenklage „Wehe“ geliedert, unterschiedlicher rhythmischer Wechsel von Heils- und Unheilsworten.

( 36-39 Zionsrettung und Hiskija-Heilung: Belagerung Jerusalems durch Sanherib. Hiskija ist treu, deshalb wird er das babyl. Exil nicht erleben. MITTE des Jesajabuchs (U. Berges): Heilung Hiskijas und Rettung Jerusalems = Hoffnungsbotschaft der eschatologischen Rettung.

	40-55

Deuto
	( 40-55 Texte zeigen Gottes Vergebungsbereitschaft, er ist selbst Tröster des Volkes. Neuansatz in 48,20 Nachdem die Einzigkeit des Schöpfergottes festgestellt ist kann die Aufforderung zur Heimkehr aus Babel gegeben werden: Neuer Auszug ist herrlicher als Ägyptenexodus.

( 42; 49; 50; 52 Gottesknecht: Knecht JHWHs ist Israel/Jakob, der verzagt und mutlos ist. Ein anderer Knecht kommt, nimmt an Gottes Werk in der Geschichte teil. In den Vier Texten kann das Geschick eines von Gott zur universalen Aufgabe gerufenen Menschen erkannt werden. Er bringt den Völkern das Recht ohne Leben zu gefährden (42). Aufgabe des Knechtes bezieht sich auch auf die Völker Frustration bei dieser Aufgabe (49), aber auch Zuversicht in göttlichen Beistand (50). Sein Leiden kommt den Menschen zugute, es bedeutet Schuldableistung, die eigentliche den Menschen zugekommen wäre. Person des Knechtes ist nicht klar, kann auf DeutJes selbst oder Israel, Kyrus oder Gruppe die vom Exil zum Zion geht oder malträtiertes Jerusalem gedeutet werden.

	56-66

Trito
	( Jes 56-66: Themen Recht und Gerechtigkeit, Rettung und Gerechtigkeit (56-63); Metapher Vater und Mutter (63-66)


( Zäsur nach 39, Name Jesaja (Rettung ist/wirkt JHWH) kommt nicht mehr vor, Könige aus der Überschrift tauchen nicht mehr auf, dafür in 44 und 45 der Perserkönig Kyros, Name Babel weist für 40f. auf babylonische Krise des 6. Jh, nicht auf neuassyrische des 8. Jh. 

( Zusammenhang: Texte stehen untereinander in Beziehung (Bsp. Weinbergslied in 5,1-7 hat sein Gegenstück in 27,2-6), Stichworte (der Heilige Israels 35 mal und Zion 47mal im Buch) und Schuld-Thematik in Verbindung mit Volk erzeugen einen Ganzheitscharakter!

Entstehung: 

Unstrittige Tatsachen: Qumran (u.a.) zeigt, dass Jesaja-Rolle Mitte 2. Jhd. fertig war (ebenso Jesus Sirach, NT und LXX).

Das Problem von Textanteilen, die auf Jesaja selbst zurückgehen (8. Jh)

Kontroversen über Textanteil des Propheten. In der deutschen Forschung Skepsis. Minimalisten nehmen nur 8,1.3f.16 + Berufung 6,1-8 als genuin jesajanisch, es gibt aber auch Maximalisten. Bei minimalistischem Textbefund ist Jesajas Frühverkündigung um 740-736 (Jes 1+2), die Verkündigung um 734-732 (syrisch-efraimitischen Auseinandersetzungen, Jes 7-8) und Spätverkündigung bei 705-701 (28-32) anzusetzen.

Jesaja, der von 740-701 Juda und Jerusalem kritisch begleitete hat Botschaften schriftlich fixiert und SchülerInnen anvertraut. Produktive Weiterüberlieferung, von Schülern ist die Rede (8), aber wohl keine Jesaja-Schule.

Die Assur-Redaktion zur Joschija-Zeit (7. Jhd.)

Anhaltspunkte für eine weiter Redaktion sind Erwähnungen Assurs und Babylons. Niedergang Assurs wird teilweise vorausgesetzt, weshalb hier wahrscheinlich eine Redaktion aus Joschija-Zeit vorliegt. Hiskija-Erzälungen entweder Reflex auf 701 oder Ermutigung für babylonische Krise zu deuten. Babylons Präsenz ist Zeichen, dass joschijanischer Jes nach 538 erweitert wurde. 

Die Diskussion über die Entstehung der Kap. 40-66 und deren Beziehung zu Jes 1-39

40-66 nach 538 (Kyrus), wegen dem vorausgesetzten Untergang Babylons und der Erwähnung von Kyros, 56-66 wahrscheinlich noch später. Zwei verschieden Hypothesen. Entweder 40ff. ist vollkommen eigenständig entstanden (Duhm, O.H. Steck), oder es war schon in der Entstehungsphase eng an 1-39 angeschlossen.

Eine (akzeptable) Gesamthypothese (M. Sweeney)

Gesamthypothese: 4 Stadien der Komposition: Endfassung zur Zeit Neh/Esr (Ende des 5. Jh.), davor ein Buch im 6. Jhd. (520-515), Joschijanisches Jesajabuch (Ende des 7. Jh.) und am Anfang stehen historische Worte Jesajas aus der zweiten Hälfte des 8. Jh.

Theologiegeschichtlicher Kontext:

Jes dokumentiert als Ganzes die Theologiegeschichte Judas und Jerusalems von der Mitte des 8. Jhs bis zur Mitte des 3. Jh. v. Chr., nur einige Themen:

Die neuassyrische Krise

Jesajas Frau ist eine Prophetin, Söhne mit bezeichnenden Namen Schear-Jaschub und Maher-Schalal-Chasch-Bas. Namen der Könige in der Überschrift 1,1 = Wirksamkeit Jesajas 740-690 v.Chr in Jerusalem. Beginn zur politischen Ruhe, aber Prosperität bringt auch Verarmung vieler Teile der Mittel- und Unterschicht. Reaktion mit sozial- und innenpolitischem Plädoyer für Recht und Gerechtigkeit. Herausforderungen sind die Verwicklungen in neuassyrische Großmachtpolitik. Konflikte zwischen Südreich und Nordreich (im Verbund mit Syrien) bringen Jesaja auf die außenpolitische Bühne. 734-732 rät er Ahas zu Neutralität. Plädoyer für Glauben an Gott gegen Bündnispolitik bis 701. Samarias Fall sind neue Herausforderungen.

705-701 v.Chr. stellt Hiskija Tributleistungen an Assur ein, Sanherib belagert Jerusalem, ohne Erfolg. Jesaja wirbt für JHWH.

Die Krise des Glaubens im ausgehenden Exil

Nach Kap. 40-55 macht sich im babylonischen Exil resignative und verzweifelte Stimmung breit. Überlegenheit babylonischer Religion, Kultur, Politik wird zugestimmt, JHWH-Glaube gerät in Vergessenheit. Glauben an JHWH, Schöpfer und Retter versucht Jesaja wieder attraktiv zu machen und Möglichkeit der Rückkehr schmackhaft zu machen.

Die Neukonstituierung nach dem Exil

Kap. 55-60 sollen der gesellschaftlichen Neukonstituierung Israels nach 520 helfen. Ausbleibende Wiederherstellung Zions als Problem. Offenheit gegenüber nicht-israelitischen Völkern, die auch am Bund Gottes und am Zion teilhaben können ist am Besten in der Perserzeit verortet. Davids Verheißungen gelten jetzt dem Gemeinwesen. Die Existenz des neuen Tempels ist vorausgesetzt.

Schwerpunkte der Theologie

1.Heiligkeit Gottes: Gott als weltüberlegen und machtvoll, engagiert in der Welt. Forderung nach menschlicher Entscheidung, das Gute zu tun. Zorn Gottes durch Sünde der Menschen, darüber hinaus schafft Gott neues Heil, lässt einen Rest übrig. Prophet erfährt an sich selbst Sündenvergebung (6,7), ist  nicht radikaler Unheilsprophet - Gericht als Läuterungsgericht. 

2.Theologische Anthropologie: Mensch soll auf Gottseinwollen verzichten, denn nur der Glaube an heiligen Gott befähigt zur Verwirklichung von Recht und Gerechtigkeit. Mensch kann Ruhe finden im Glauben an den Hlg Gott. Verweigerter Glaube bringt individuelles und gemeinschaftliches Scheitern.

3.Die Rettungstat des einen Gottes als neue Schöpfung: Hauptinhalt von 40-55 ist die unbedingte Heilszusage. JHWH spricht den Menschen im Exil Mut zu. Er vergibt die Sünde, bewirkt die Heimkehr als neuen Exodus und ermöglicht neues Leben, das alles ist Teil von Gottes Funktion als Schöpfergott, 40-48 neben Gen 1 und 2 breiteste Bezeugung des Schöpferglaubens. 

4.Stellvertretendes Leiden: Israel gelangt in Errettung, während der Unschuldige daran zerbricht. Erkennen = Schuldbekenntnis = Tilgung. 

5.Zionstheologie: Unverletzlichkeit Zions ist realer Hoffnungsgrund inmitten der Krisensituation. Ziel der Völkerwallfahrt, Errichtung eines Friedensreiches, in dem ein künftiger König Recht und Gerechtigkeit verwirklicht. Beziehung Jerusalem-JHWH in Mann-Frau-Beziehung ist neu. Zion als Ort wird zu Zion als Gestalt.

Relevanz 

Messianische Texte zeigen, dass Gott in dieser Schöpfung für alle Menschen Heil bewirken will. Kirche und Gesellschaft soll gegen rücksichtslose Durchsetzung von Gruppeninteressen und zum Schutz der Armen wirken.

Zenger: Das Buch Jeremia

Textüberlieferung

Griechische (G) und hebräische Textfassungen (H), unterscheiden sich in Aufbau (H hat das Völkerorakel am Ende, G in der Mitte: jeweils unterschiedliche Anordnung der Völker) und Umfang (H ist 1/7 länger). In H keine bewusste Endkomposition. 

Aufbau und Profil der beiden Jeremiabücher H und G

Aufbau H auf den ersten Blick ein klarer Aufbau nach dem Schema Poesie-Prosa, auf den zweiten Blick kommen in den Hauptteilen unterschiedliche Textgattungen vor.

	1-25
Sprüche und Reden gegen Israel und Juda

26-45
Erzählungen mit abschließendem Trostwort an Baruch

26-29
Jeremias Leidensgeschichte I (Tempelrede und Auseinandersetzung mit „falschen Propheten“)

30-35 
Heilsworte

30-31
„Trostbüchlein“
36-45
Jeremias Leidensgeschichte II



45
Heilsworte f. Baruch

46-51
Sprüche gegen die Fremdvölker (Völkerorakel)

52 
Geschichtlicher Anhang


Drei charakteristische Textkomplexe: 

1.Völkerorakel: (Neuakzentuierung Babels mit Nebukadnezar als "Knechts JHWHs", Probleme der Anspielungen und Zitate, die Querverweise schaffen, unvermitteltes Nebeneinander von Unheilsdrohung und Heilsansage) 

2.Einleitungskapitel: (Jer 1 ist Programm, das viele Spuren in das ganze Buch legt: z.B. Jer als Völkerprophet, Fremdvölker als Gerichtsinstrumente und Zeugen des Urteils JHWHs und der Begnadigung Israels/Judas, aber auch selber Gerichtsadressaten, wobei universale Perspektive nicht auf Jer zurückgeht; der Prophet als sprechendes Zeichen mit Zeichenhandlungen; Dominanz der Gerichtsankündigung, Heilsworte nur im Trostbuch Kap 30f; Bedrohung des Boten und JHWH als Richter)

3.Konflikttexte: (Gegner Jeremias sind Propheten/Priester und Könige/Beamte, auch korrupte "Hirten" - Hirten überhaupt als Dauerthema). Zidkija wird immer negativer bewertet.

Entstehung

Das Jeremiabuch- Dokument einer entstehenden Schriftkultur

Die Erzählung Jer 36 als Vorstellungsmodell für die Entstehung des Jeremiabuches. Jer hat seine bisherigen Worte dem Schreiber Baruch für einen Gesamtvortrag diktiert und nach Vernichtung dieser Rolle eine zweite Fassung auf dieselbe Weise und mit zusätzlichen Worten herstellen lassen, die Geschichte weiß nichts von Nachträgen Dritter und die Historizität darf nicht fraglos vorausgesetzt werden, dennoch kann man 36 als Anhaltspunkt nehmen, die Entstehung Jer im Rahmen eines Fortschreibungsmodells zu sehen.

Im Jer spielt „Geschriebenes“ eine große Rolle, archäologisch ist ab dem 7. Jh. in Jerusalem eine „schriftkundige Elite“ anzunehmen.

Auch wenn die Historizität nicht ganz klar ist, sind die Angaben im Jer nicht als pure Anachronismen abzutun. Jer hat zu unbekannter Zeit den Auftrag bekommen, hoffnungsvolle Worte für Israels Zukunft niederzuschreiben, 605 diktiert er Baruch seine bisherigen Vortragstexte und beauftragt ihn mit der Verlesung im Tempel, nach Vernichtung hat er ein Duplikat anfertigen lassen. Jer korrespondiert zur Zeit Zidkijas mit den Deportierten in Babylon. Das ganze Buch ist durchzogen mit Hinweisen auf die neue Schriftkultur, Baruch wird „Schreiber“ genannt und noch vieles mehr. Es gibt außerdem viele Anspielungen auf andere frühere Propheten (Hos, Jes, Am, Mi, Nah, Hab, Ob), das setzt deren schriftliche Dokumentation voraus (Abhängigkeit?).

Theorien der Forschung 

Forschung vom Beginn des 20. Jh. an: Übergang von einem Quellen- zu einem Redaktionsmodell

1. Das Quellenmodell: 

(Duhm 1901: Kernbestand aus 60 Gedichten mit identischem Metrum von Jeremia und Aufzeichnungen von Baruch ben Nerija über das Leben Jeremias (26-29; 32-45), danach kamen noch Bearbeitungen dazu, z.B. Heilsaussagen (30-33) und Fremdvölkersprüche (46-51), Wachsen des Jer vergleicht Duhm mit dem Heranwachsen und dem Ausbreiten eines unbeaufsichtigten Waldes 

(darauf aufbauend. Mowinckel 1914: Vierquellentheorie von 1-45, 46-52 gehören nicht zum eigentlichen Jeremiabuch. 

Quelle A = Sprüche und Selbstberichte in 1-25

Quelle B = Fremdberichte in 19-20; 26; 28-29 und 36-44 (A+B sind in aristokratischen Kreisen der ägyptischen Diaspora zwischen 580 und 480 v. Chr. zusammengestellt worden.)

Quelle C = deuteronomistisch beeinflusste Predigten in 7-8; 11; 18; 21; 25; 32; 33-34; 44 (C ist aus inhaltlich-theologischen Gründen nicht älter als Esra)

Quelle D = nachexilische Sammlung von Heilsworten 30-31

( Endredaktion des Jer nach Mowinckel vor 165 v. Chr.

Den entscheidenden Schritt zum redaktionsgeschichtlichen Modell macht W. Rudolph, der Mowinckel in vielem folgt (drei Quellen), aber in Quelle C den Hauptredaktor des Jer sieht.

2. Das redaktionsgeschichtliche Modell

Beruht auf der Beschäftigung der ForscherInnen mit den sprachlichen und inhaltlichen Berührungen von Texten des Jer mit dem Dtn oder dem DtrG.

(W. Thiel hat für Jer (außer 46-51) eine dtr. Redaktion („Schicht D“) nachgewiesen, die sowohl die poetischen, als auch die prosaischen Texte umfasst., Beziehungen zwischen Jer und Dtn/DtrG sind vornehmlich literarischer Art, Sprachbefund als wichtigstes Kriterium

(Einwände gegen Thiel: Schicht D ist weder inhaltlich noch literarisch ein einheitliches Gebilde   

(Zenger: sprachlich-theologische Berührungen gehen geht auf das Konto des Herausgebers eines exilischen Jer.

3. Das sprachgeschichtliche Modell

Versucht die Gemeinsamkeiten zwischen Jer und Dtn/DtrG sprachgeschichtlich zu erklären. Dtr. Sprachstil Jeremias muss kein späteres Phänomen sein, sondern kann schon zur Zeit Jer´s vorgelegen haben, Jeremia als Dichter und als Prediger, der sich dtr. Sprache bediente. Unterschiedlicher Sprachstil muss nicht auf Redaktion, oder unterschiedlichen Verfasserkreis hinweisen ( Ablehnung einer dtr Redaktion

4. Das Modell kleinräumiger Fortschreibungen

Gegenmodelle zu Duhms „wildwucherndem Wald“ und Redaktionsmodellen, die mit großflächigen Redaktionen rechnen.

(W.McKane: Ausgangspunkt sind jeremianische oder nicht-jeremianische Kerntexte (Vers bis Texteinheit), die in einem sukzessiven Prozess kleinräumiger Fortschreibungen zu dem Texttypus heranwachsen, wie er in G und H vorliegt; McKane schließt dabei ein dtr. Redaktion nicht aus.

Die Herkunft der Erzählpassagen

Die Erzählungen über Jeremia haben nicht genug innere Verbindungslinien, das man von einer Biographie sprechen kann. Trotzdem gibt es eine auffällige Häufung von Personennamen in den erzählenden Passagen, die für die ereignisnahe und achte historische Information bürgen können: Schreiber Baruch ben Nerija (32,12-16; 36 und 45), Ahikam ben Schafan (26,24), Priester und Tempelaufseher Zefanja ben Maaseja (29,29) Ebed Melech (38,7-13). Es wäre auch eigenartig nicht erfüllte Worte gegen Jojakim später einzufügen (36,23).

Zur Person Jeremias

Herkunftsort Anatot, 10km nördlich von Jerusalem. Bewohner wollen ihm das Prophet-sein ausreden, ihn sogar umbringen. Wohl nicht aus Priesterkreisen, sonst hätte er keinen Acker besitzen dürfen, auch eine priesterliche Prägung seiner Botschaft ist anderes als bei Ezechiel nicht zu erkennen. Inpflichtnahme, Sendung und Ausstattung Jeremias in 1,4-10 erinnern an Berufungen von Rettern wie Mose (Ex 3f), Gideon (Ri 6), Samuel (1.Sam 9f) und mit dem knappen visionären Element an Jes 6 und Ez 1-3.

Theologische Schwerpunkte (Problem bei der Erfassung der Theologie: komplexe Entstehungsgeschichte, zwei unterschiedliche Fassungen mit eigenem theologischen Profil)
Theologische und ethische Kritik: 

Die theologischen und ethischen Analysen sind teils originell, teils stereotyp formuliert, sehr häufig ist von  fremden Göttern die Rede, das Fehlverhalten wird als nachlaufen, dienen, opfern... charakterisiert. Kehrseite dieser Zuwendung zu anderen Göttern ist der Abfall von JHWH. Theologischer Grundgedanke, der sich immer wiederholt ( Es existiert eine enge Relation zwischen dem Verhalten Israels JHWH gegenüber und seinem Ergehen in dem ihm von JHWH geschenkten Land. Fällt Israel ab, droht JHWH mit Landverlust und damit mit dem Ende der nationalen Eigenständigkeit. 

Übergänge zwischen theologischen und ethischen Vorwürfen sind fließend, Stichwort: Lug, Trug, Verlogenheit. Götzen sind Trug, d.h. keine Lebenskraft ist in ihnen, auch Höhlenheiligtümer samt ihrem Kult stehen in Kontrast zu JHWH, der retten kann. Auch Verlass auf JHWHs magischen Schutz durch die Anwesenheit im Tempel ist trügerisch, seine Präsenz verträgt sich nicht mit stehlen, morden, ehebrechen, falsch opfern. Nicht mehr das Recht JHWHs bestimmt eine auf Solidarität gründende Gesellschaftsordnung, sondern Täuschung, Betrug und Gewinn prägen, -  bei einer falsch verstandenen Tempelfrömmigkeit – als oberste Maximen die Gesellschaft.

Adressaten der Klage sind vor allem Priester und Propheten, sie werden nicht nur als verlogen, sondern insgesamt als moralisch verkommen hingestellt.

Ankündigung von Heil und Unheil:  

Prognosen der zu erwartenden Folgen des Fehlverhaltens. In manchen Worten scheint das Gericht unausweichlich (Verdorbener Gürtel, volle Krüge...). An anderen Stellen wird aber auch von Heil gesprochen. JHWH will sein Volk nicht ganz vernichten, es gibt ein „Danach“, eine Erwartungshoffnung auf die Zeit nach dem Gericht (Kap. 3). Im Zusammenhang von Heil und Unheil ist die Trostschrift besonders wichtig: Neuer Bund (31).

Relevanz

Einfluss auf Chroniken der Schoa. Jer bietet mit seiner Botschaft nach Babel den Grundstein für jüdische Identität in der Diaspora. Jer 31,31-34 wird im NT bedacht. Unwahrscheinlich ist aber der Rückbezug von Röm 11,25-27.
Zenger: Die Klagelieder

Aufbau

Fünf Gedichte in alphabetisch orientierter Grundstruktur (jeweils unterschiedlich); bietet Rahmen, der VerfasserInnen vor Uferlosigkeit bewahrt. Theologische Bewältigung des unerforschlichen Zorns einer Gottheit und des Unterganges von Stadt und Tempel.

Entstehung

Historisch und inhaltlich kann Jeremia vielleicht Verfasser sein, aber als biblischer Prophetenkanon feststand, galten Klg noch nicht jeremianisch, was ihre heutige Stellung im Kanon zeigt. Erst ab LXX Jeremia zugesprochen.

Der genannte König (Klg 4,20) kann im Zusammenhang eigentlich nur Zidkija sein, da nur dort Verschleppung und Zerstörung zusammenfällt. Lieder scheinen in zeitlicher Nähe zu 586 entstanden zu sein bzw. darauf anzuspielen.

Theologie und Relevanz

Fünf eigenständige Antworten auf die Situation nach 586. Eigentlich nicht für Gottesdienstgebrauch, dort aber benutzt (Gedenktag der Tempelzerstörung). Entscheidend ist, wie das Zerbrochene zusammengehalten wird: als Klage! Penetranter Appell an Gott, sich diesen Jammer anzuschauen, innerhalb dieses Klagens passiert dann Erstaunliches - Schuld wird erkannt und eingestanden. Theologie wird versucht; Theodizee, denn ER ist leidenschaftlich gerecht.
Zenger: Das Buch Ezechiel

Textüberlieferung

Auch bei Ez sind Unterschiede in der masoretischen und der griechischen Textüberlieferung vorhanden. Derzeitige Textkritik favorisiert MT, hat meistens die lectio difficilior 

Aufbau

Gesamteindruck

Ez fällt durch einheitlichen Stil auf, der für einen geschlossenen Gesamteindruck sorgt. Indizien für diese Beobachtung:

(Ganzes Buch ist ein lückenloser „Ich-Bericht“ des Propheten mit zwei Ausnahmen (1,3; 24,24), Fremdberichte fehlen völlig, JHWH spricht und handelt ununterbrochen, Prophet kommt nicht oft zu Wort (Berufungs- und Visionsberichte haben tragende Rolle)

(prophetischer Ich-Bericht wird geprägt durch 14 Datierungen, verleiht dem Bericht den Charakter einer Biographie

(Maßgebend für den geschlossenen Eindruck der durchgängigen Ich-Rede ist das hohe Ausmaß an Typisierung der Sprach durch Redeformeln:

Wortereignisformel
„Das Wort JHWHs erging an mich“ (52mal) 
Wortbekräftigungsformel
„denn ich habe gesprochen, ich JHWH habe gesprochen“

Botenformel
„So spricht der Herr JHWH“

Herausforderungsformel

„siehe, ich bin gegen dich“

Gottesspruchformel
„Spruch des Herrn JHWH“
Erkenntnisformel

„erkenne, dass ich JHWH bin“

Das Ez als Exilsliteratur

Mehrere Indizien dafür, dass die Texte des Ez überwiegend im babylonischen Exil entstanden sind:

(Das Wirken des Propheten kennt zwei geographische Schwerpunkte, Babylon, wo er anwesend ist und Jerusalem, bzw. die Heimat, wohin er gelegentlich entführt wird.

(Biographische Datierungen sind auf das Jahr 597 geeicht als Jojachin mit Teilen der jerusalemer Oberschicht (u.a. Ezechiel selbst) deportiert wurde.

(Obwohl der Prophet zum gesamten Israel ausgesandt ist, werden die Adressaten differenziert in die ferne Heimat Jerusalem und die nahen Verschleppten der Gola.

(Gelegentlich kann in ein- und derselben Redesituation die spezifische Situation des Exilspropheten angezeigt werden. Die nahe Gola wird angeredet, während von der fernen Heimat in der dritten Person geredet wird.

(Mangelnde Ausdifferenzierung der sozialen Gruppen im Vergleich zu anderen Propheten spricht für spezifische soziale Zusammenstellung im Exil.

Bevorzugte Textsorten

(1) Visionsberichte, (2) Zeichenhandlungen, (3) Disputationsworte, (4) Bildreden

Übergreifende Struktur des Buches

Ez unterscheidet zwei Phasen der Verkündigung des Propheten, die Unheilsverkündigung und die Heilsverkündigung, dafür gibt es mehrere Signal im Text:

1.Die einzige autobiographische Erzählung ohne JHWH-Rede markiert die Wende (33,21f), ein Flüchtling kommt in der Gola an und berichtet vom Fall Jerusalems, er bezeugt damit die Vollstreckung der Unheilsverkündigung.

2.Zweiphasigkeit der Verkündigung wird durch eine Reihe gezielter Entsprechungen bestätigt, bspsw. 1. Berufungsvision (1-3) macht Ez zum Gerichtspropheten für ganz Israel, insbesondere Jerusalem, ihr entspricht in der zweiten Phase die Ernennung zum Umkehrrufer und Wächterpropheten vor allem gegenüber den Verschleppten (33,1-20) 2. Es gibt für Unheilsvisionen entsprechen, Heilsvisionen (Herrlichkeit verlässt Tempel – kehrt wieder; Israel Knochen im Gericht – Auferstehung der Knochen)

3.In die Zwei-Phasen-Struktur von Unheils- und Heilsverkündigung trägt das Ez ein Dreiteilung (1-24; 25-32; 33-39.40-48) ein

Der Aufbau im Einzelnen

	1-24            Gerichtsverkündigung über Israel

1-5: Berufungsvision und häusliche Zeichenhandlungen

6-7: Gerichtsworte über die Berge und das Land Israels 

8-11: Erste Tempelvision 

12-24: Zusammenstellung von Gerichtsansagen über Israel/Jerusalem, gerahmt durch Zeichenhandlungen zum Schicksal Jerusalems

25-32
Sammlung von Worten gegen 7 Fremdvölker (Ammon, Moab, Edom, Philistäa, Tyrus, Sidon, Ägypten)

33-39           Die Heilsankündigung

40-48 
Die Vision vom Neuen Tempel (der sog. Verfassungsentwurf)


Entstehung

Indizien für ein diachrones Wachstum zum Endtext:

( Die abgrenzbaren Texte werden im Unheilsteil der Kap 1-24 anders zusammengeordnet (kleinere Einheiten, durch Assoziationen, Stichwortverbindungen verbunden)  als im Heilsteil der Kap 33-48 (größerer Einheiten, Tendenz zur thematischen Vollständigkeit).

(Trennung von Unheils- und Heilsverkündigung wird mehrfach durchbrochen (11,14-21 Heil im Unheil; Verschonung im Totalgericht 5,3-4a). Die Unterscheidungen bezeugen in bestimmten Texten konkurrierende Interessen

(Zweitberufung des Wächterpropheten (Ez 33) ist redaktionell zusammengefasst und in die Berufungsvision nach vorne eingetragen worden (Ez 3).

(Datierungen, die das Buch prägen, lassen sich in zwei unterschiedliche Systeme einordnen (1. weist individuelle syntaktische Gestaltung auf, hält sich streng an chronologische Abfolge 5. Jahr, 8. Jahr..., bezieht Datierungen auf israelrelevante Mitteilungen; 2. weist einheitliche syntaktische Gestaltung auf, macht aus chronologischer Abfolge kein Prinzip, bezieht Daten auf Fremdvölkerorakel).

(Die Fremdvölkerverkündigung der Kap. 25-32 steht unter dem Verdacht weitgehend sekundär zu sein.

Zwei Basismodelle in der derzeitigen Ezechielexegese:  

1.Ganzheitliche, von Endtext bestimmt Exegese, die strukturalistisch auf die rhetorisch-literarischen Qualitäten der großen Textkompositionen achtet, Bsp. M. Greenberg führt das ganze Buch auf Ez zurück.

2.Diachron orientierte Exegese nach dem Modell der Fortschreibung, ist redaktionsgeschichtlich orientiert.

Zenger: Mittelweg, vom Endtext ausgehen und wieder auf ihn zurückkommen, nicht ohne das individuelle Profil des Textes abgetastet zu haben( gemäßigte Fortschreibung: Am gewachsenen Endtext haben folgende Autoren und Autorengruppen gewirkt: Verkündigung Ez selbst, seine Schülerkreise, dann Texte, die dtn/dtr. Literatur (Dtn, DtrG und Jer) nahe stehen, und später Texte, die intensive Verbindungen zur Priestergrundschrift, dem Heiligkeitsgesetz und priesterlichen Gesetzen haben.

Geschichtlicher Kontext: 

Der Prophet und seine Epoche

Persönliches Profil des Propheten: Name heißt „Gott möge stark/ kräftig machen“, Sohn des Priesters Busi, zadokidischer Jerusalemer Priesterfamilie, 593 wird er mit Oberschicht und Jojiachin verschleppt und siedelt am Kebarkanal bei Nippur, mit 30 Jahren (priesterlichers Antrittsalter) wird er im selben Jahr (593) in der Gola zum Propheten berufen. Fall Jerusalems 586 bedeutet für ihn eine Zäsur/Wende. Seitdem hat er Gola und Daheimgebliebene kritisch begleitet, zunehmend auch Heil verkündet (vorher nur Unheil). Letztes Orakel 573/72 (priesterliches Pensionsalter mit 50 Jahren). Verheiratet, besitzt ein Haus und spielt überragende Rolle in der Gola. Leben reicht von joschijanischer Hoch-Zeit 622 über die letzten Südreichtage hin zur Verzweiflung der langen Verbannung. Prodavidisch eingestellt, bei ihm hört man aber nichts von einer Restitution des davidischen Königshauses, hofft auf die Rückkehr eines gereinigten Israel aus der Gola. Entscheidend ist Rückkehr der Herrlichkeit JHWHs in neuen Tempel = Interesse an staatlicher Verfasstheit Israels. 

Schüler des Propheten
Hat Schüler gehabt, die in seinem Sinne prophetisch gewirkt und seine Hinweise ausgebaut haben. In ihrer Arbeit schlagen sich die Metamorphosen einer exilisch-nachexilischen Theologie des 6. Jh. nieder.

Schwerpunkte der Theologie

1.Selbstverständnis der Prophetie: Einerseits Erbe seiner Vorgänger Am-Jer (Gerichtsprediger, Heilsverkünder, Visionär, Fürbitter, Dichter und Kritiker), aber auch Revitalisierung der Wirkungen Elijas und Elischas (ekstatische Erfahrungen, Weissager, Vorausverkünder), was seine Prophetie an das Zeitgeschehen bindet. Andererseits wird er zum Umkehrprediger und Wächter des Einzelnen, der in Solidarität mit den ihm Anbefohlenen in Bresche springt und sogar die Schuld trägt (intercessio).

2.Ezechiel war herausragender Theologe: Reflexer Monotheismus, JHWH allein ist Gott, Rest ist Götzendienst (andere Götter sind Götzen und Scheusale). Alles geht von JHWH aus. JHWH ist Schöpfer und Lenker universaler Geschichte. Der Sache nach spielen 1. und 2. Gebot in den Gerichtsbegründungen eine tragende Rolle. 

3.Reflexion von Wirkung und Konnex menschlicher Schuld: (Ausmaß des momentanen Gerichts macht Bedenken der Schuld von ihrem Ursprung her nötig, niemand ist unschuldig, Betonung des Tuns der Gerechtigkeit jedes/jeder Einzelnen, Angebot der Umkehr durch JHWH, denn Gott hat keinen Gefallen am Tod des Schuldigen). 

4.Ezechiel ist auch Vater priesterlicher Theologie (Datierungen, Integration des Sakralrechts, Geschichtsinteresse, Heranziehen mythischer Stoffe). Der Tempel und seine Einrichtungen rücken ins Zentrum des Interesses, Heiligkeitsvorstellung, kultische Überlieferungen treten ans Tageslicht, vornehmlich Herrlichkeit JHWHs, sie verlässt unrein gewordenen heiligen Bereich und kehrt erst in den neuen Tempel wieder ein, Ziel ist Heiligung des göttlichen Namens.

Zenger: Das Buch Daniel

Das Buch Daniel 1-12 

Daniel ist das einzige apokalyptische Buch im AT. In die Gattung der Apokalypsen gehören auch Jes 24-27 (Jesaja-Apokalypse) und die Kleine Apokalypse in Jes 33. In der hebräische Bibel steht Dan hinter dem Esterbuch, vor den Büchern Esr/Neh und Chronik. Nach dem Kanon der griechischsprachigen Diaspora von Alexandrien tritt das Dan hinter Ez und vor dem Dodekapropheton auf. Dan wird hier zu den großen Propheten gerechnet womit ihm auch ein höheres kanonisches Ansehen zuteil wird.

Textüberlieferung

Dan 1-12 liegt in 1,1-2,4a und 8,1-12,13 in hebräischer und in 2,4b-7,28 in aramäischer Sprache vor. Zusätze in der LXX, tlw. so unterschiedlich, dass MT nicht als Vorlage gedient haben kann (wichtig: Lobgesang der drei Männer im Feuerofen 3,51-90).

Aufbau

Deutliche Dreiteilung nach hebräischem und aramäischem Textbestand: 

( 1,1-2,4a
Einleitung (hebräisch)

( 2,4b-7,28
Hauptteil (aramäisch)

( 8,1-12,14
Erweiterungen (hebräisch)

Einleitung führt in die Zeit und das Leben Daniels und seiner Gefährten ein und verortet damit den Hauptteil der in 2-7 vorliegenden aramäischen Danielerzählungen während der Exilszeit am Königshof von Babylon. Daniel wird als Angehöriger des judäischen Königshauses vorgestellt, den die Ereignisse von 586 an den Hof des Nebukadnezar von Babylon verschlagen haben. Daniel und seine Gefährten durchlaufen hier eine Ausbildung in Sprache und Schrift der Babylonier. Mittels der Einleitung die der aramäischen Erzählung vorgeschaltet wurde, wird die Gestalt Daniel in die Geschichte Judas integriert und die traumdeuterischen Fähigkeiten mit der Ausbildung am babylonischen Hof erklärt. Im Mittelpunkt des Hauptteils stehen Daniel und die Könige Nebukadnezar und Belschazzar, die als Typ Antityp aufgebaut sind. Im Gegensatz zu B. kommt N. zur Anerkennung des einzigen Gottes und seiner Herrschaft. Thema der aramäischen Erzählung ist die Aufrichtung der Königsherrschaft Gottes im Angesicht der einander ablösenden Weltherrschaften menschlicher Machthaber (Babylonier, Meder, Perser, Griechen). Alle diese Reiche haben keinen Bestand. Am Schluss der aram. Danielerzählung steht die Vision vom Menschensohn, dem eine ewigdauernde Herrschaft vom höchsten Gott übergeben wurde. Dritter Teil hat keine konzentrische Ordnung wie der Hauptteil. Tiervision zeigt Zerstörung menschlicher Herrschaft an, Visionen von der Endzeit.

Entstehung

Danielbuch hat längeren Entstehungsprozess (zwei Sprachen, Brüche, Wechsel der Erzählperspektive etc)

Verschiedene Theorien versuchen Entstehung zu erklären, aber es ist kein Konsens in Sicht. Zwei Extreme sind Fragmentenhypothese, die das Werden des Danielbuchs aus ursprünglich selbständigen Einzelvorlagen erklären wollte und die Einheitshypothese, die im Dan eine planvoll angelegte Komposition eins makkabäischen Verfassers sah. Heute häufig Aufstockungshypothese, die mit einem sukzessiven Anwachsen den Buchbestandes rechnet.

Geschichtlicher Kontext  

(traditionsgeschichtliche Wurzeln des atl. Daniel sind greifbar in der spätbronzezeitliche Mythologie Ugarits mit der Gestalt des Königs Danilu („Gott hat Recht verschafft“), der als gerechter Richter und Inhaber magischer und mantischer Fähigkeiten dargestellt wird. 

(Daniel ist keine historische Figur, sondern eine Idealfigur. 

(Daniel im aramäischen Buchteil: unbekannter Jude unter den aus Juda Verschleppten (2,25), eine andere Aussage zählt ihn zu den Weisen Babylons (2,13). Als Belohnung für seine Traumdeutung wird Dan mit einem hohen Amt am Königshof ausgestattet. Wird dadurch zum Typ des höfischen Weisen, wie andere erfolgreiche Diasporajuden (Josef, Nehemia, Tobit, Mordechai).

(Daniel in der Einführung und Schluss: wird mehr in die jüdische Tradition eingeordnet, er entstammt dem Jerusalemer Königshaus und genießt nach seiner Deportation eine Ausbildung am babylonischen Hof. Daniel als Visionär endzeitlicher Ereignisse. Visionen machen David krank und er versteht sie nicht. Damit rückt er vom Ideal des babylonischen Weisen ab in Richtung apokalyptische Gestalt. Er erhält Einblicke in die Pläne JHWHs, Geliebter Gottes, Schriftgelehrter und Fürbitter, erhält die Zusage der Auferstehung, gutes Ende für Protagonisten.

(Datierung des Buches: 2. Jh. v. Chr. Zeit ist gekennzeichnet durch die Hellenisierung Vorderasiens und damit auch Palästinas. Widerstände gegen die Hellenisierung der jüdischen Religion (Bezeichnung  JHWHs als „Gott des Himmels“ stammt aus hell. Zeit)

Schwerpunkte der Theologie 

Apokalyptisches Buch, unterscheidet sich von anderen

1.Geschichtstheologie: Apokalyptik beansprucht den der Geschichte innewohnenden Plan Gottes im Hinblick auf die Vollendung in Gericht und Heil offen legen zu können. Danielbuch: Alle Weltreiche werden scheitern, danach errichtet der „Gott des Himmels“ ein unvergängliches Reich.

2.Der „Gott des Himmels“: Dan meidet den Gottesnamen JHWH, dafür Gott/Herr/König des Himmels. Mit dieser Bezeichnung (nachexil. Esr/Neh, Tobit, Judith, Korrespondenz aus Elephantine) überschreitet JHWH seine Beschränkung auf die israelitisch-judäische Religion und wird zum universalen Gott, dessen Herrschaft die Weltreiche aller irdischen Herrscher ablöst. Dieses wird von Makkabäern als Abfall kritisiert.

3.Völkerengel und Menschensohn: JHWH universaler Gott, nicht mehr nur Nationalgott Judas. Ein Modell der Weltherrschaft wird entworfen demzufolge alle Völker von JHWH unterstellten Fürsten, bzw. Engeln regiert werden. Israel steht unter der Herrschaft des Michael (12,1). Auch der Menschensohn, dem JHWH die Herrschaft auf ewig übergibt (Dan 7) ist einer dieser Völkerengel.

4.Die Heiligen (des) Höchsten: Mitglieder des himmlischen Thronrates Gottes. Ausgeweitet, Vereinigung der Mitglieder des himmlischen Thronrates und der JHWH-treuen Juden, denen nach 7 zusammen mit dem Menschensohn die Herrschaft übergeben werden soll.

5.Auferstehung der Toten: In Dan (Kap. 12) zusammen mit Makk einziges atl. Zeugnis für die Auferstehung von den Toten. JHWH-treue Israeliten werden nach ihrem Tod zu einem ewigen Leben auferstehen, während allen anderen ewige Schande angedroht wird.

Relevanz

Menschensohn und Auferstehung für ChristInnen  

Die Susanna-Erzählung Daniel 13

Textüberlieferung

Zusatz zum Danielbuch in älterer Version der LXX und in einer jüngeren in Theodotion. Enge sprachliche Beziehung, Abweichung in erzählerischer Hinsicht.

Aufbau 

Susanna im Bade, lebt im babylonischen Exil, zwei Männer kommen, sie wird von ihnen bedrängt, weigert sich, wird von ihnen des Ehebruches angeklagt, auf dem Weg zur Hinrichtung kommt ein Junge Daniel, überführt die Männer, sie werden bestraft, Susanna kommt frei.

Entstehung

Verbindung mit der Danielerzählung hängt wohl mit dem Personennamen (Gott hat Recht verschafft) zusammen.

Theodotion Text setzt Susanna an den Anfang des Danielbuches, oder eigenes Buch (auch LXX). Vulgata setzt Susanna an den Schluss

Geschichtlicher Kontext Geschichtlicher Kontext umstritten. LXX: Sozialkritik, gg. Älteste als Richter. Evtl. Ablehnung der Hasmonäerherrschaft wg. ihrer Vergewaltigung Israels (=Susanna), aufgrund des Endes des LXX-Textes evtl. auch Kollaboration der jüdischen Führungsschicht mit den Seleukiden und Hervorhebung der integren Jugend. Theodotion verlegt die Geschichte nach Babylon, nennt in der Einleitung bereits die Torafrömmigkeit der Susanna und ihrer Eltern und unterstreicht Daniels Rolle als Richter. Erzählung wird zu erbaulicher Lehrerzählung verändert, historischer Horizont wird verwischt.

Schwerpunkt der Theologie Gott als Richter verschafft einer unschuldig Angeklagten Recht (Außerdem noch: Erzählung über Bel und den Drachen Daniel 14 (auch Theodotion und LXX)
Zenger: Das Zwölfprophetenbuch

	8. Jh
	Hos, Jo, Am, Obd, Jon, Mi

	7. Jh
	Nah, Hab, Zef

	6. Jh
	Hag, Sach, Mal


 Aufbau: 

(Frühester Hinweis darauf, dass die Prophetenschriften Hos-Mal als ein Prophetenbuch verstanden werden: 180 v. Chr. in Jesus Sirach (Sir 49,10 im „Lobpreis der Väter“ werden entsprechend der hebräischen Bibel nach Jesaja, Jeremia und Ez, „die 12 Propheten“ genannt, werden subtil mit 12 Stämmen Israels in Verbindung gebracht, Heilung und Hoffnung für Jakobs Volk), LXX nennt es Dodekapropheton, Vulgata: „prophetae minores“, auch jüdisch-christliche Überlieferung behandelt das Buch als eins (Traktat Baba Batra 14b/15a des Babylonischen Talmud bspsw.). Die moderne Bibelwissenschaft hat diesen Fakten keine Beachtung geschenkt.

( Anordnung der 12 Bücher in der Bibel folgt dem zeitgeschichtlichen Rahmen, den die Überschriften tlw. selber angeben oder die im Buchinnern vorausgesetzt werden: 

Diese Anordnung entspricht nicht bei allen Büchern der tatsächlichen Entstehungszeit, bzw. chronologischen Einordnung ( gilt vor allen Dingen für die Bücher Joel, Obadja, Jona und Maleachi, sie gehören zur literarischen Prophetie, d.h. gehen nicht auf einen historischen Propheten zurück, sind jünger als in der biblischen Chronologie vorausgesetzt.

( Die Gestaltung der Überschriften der Bücher entspricht weitgehend der chronologischen Anordnung, zwei Typen von Prophetie werden herausgestellt: Vorgang des Wortempfangs („das Wort JHWHs erging“, Jo 1,1; Mi 1,1) oder der visionäre Aspekt (Schauung Obd 1,1) wird betont.

( Hos und Mal habe durch ihre Anfangs- und Schlussposition eine herausgehobene strukturelle und hermeneutische Funktion. Hos hat die stärkste geschichtstheologische Prägung mit Rückgriff auf die Anfänge Israels und entwirft somit den theologischen Horizont für die im 12P folgenden Heil. Und Unheilsverkündigungen. Vor allem zwei Perspektiven: JHWHs Liebe zu Israel und die Trennung zwischen Gerechten und Gottlosen. Das wird in Mal wieder aufgegriffen. Hos 14 und Mal 3 entfalten das Thema Umkehr als Weg zum Heil, das charakterisiert das ganze 12P als Aufruf zur Umkehr (taucht auch bei Am und Sach wieder auf).

Entstehung und Schwerpunkt der Theologie des Zwölfprophetenbuches

Thesen zur Entstehung:

( In der Exilszeit werden Hos, Am, Mi, Zef zu einem Mehrptophetenbuch I zusammengearbeitet. Themen, Auseinandersetzung mit der Katastrophenerfahrung Judas, und Exil

( In frühnachexilischer Zeit werden Hag und Sach 1-8 zu Mehrprophetenbuch II zusammengefasst. Wiederaufbau des Tempels, gesellschaftliche und religiöse Verhältnisse der Bürger-Tempel-Gemeinde.

( Vereinigung I und II und sukzessive Einfügung von Jo, Obd, Jon, Nah, Hab, sowie Fortschreibung Sach 9-14, Abschluss durch Mal im 4. und 3. Jh., Verhältnis Israel Völkerwelt und Eschatologisierung des Gerichts

( Abschluss der Formation des 12P wahrscheinlich zwischen 240-220 v. Chr., wg. friedlicher Perspektive Israel-Völker in Sach 14 und Mal (O.H. Steck).

( Endkomposition des 12P hat starke strukturelle und thematische Entsprechungen mit der Endkomposition des Jesbuches, evtl. gehen beide Endkompositionen auf die gleichen Jerusalemer Kreis zurück: beide stark zion-orientiert, schließen mit einer universalistischen Endzeitvision.

( Prophetische Grundperspektive von Jes und 12P: Jerusalem und Juda sind Schlägen und Gefährdungen durch JHWH ausgesetzt, die durch Frevel von Führungsschichten und Volk begründet sind, wer aber vom Bösen absieht, wird Anteil an JHWHs Heilswende für Jerusalem und Land haben, währen die Unbußfertigen zusammen mit einem Teil der Völker dem Untergang im Endgericht bei JHWHs Kommen entgegentreten, ein anderer Teil der Völker kann auch Anteil an JHWHs Heilszustand haben.

( Judäa im 3. Jh.: JHWHs endzeitliches Wirken ist schon im Gange, paktieren mit aktuellen Machthabern im Süden und im Norden ist ausgeschlossen, JHWH wird alle entmachten, Menschen soll mit corpus propheticum die Angst vor der aktuellen Macht genommen werden und das kommende Heil für Zion und Land schmackhaft gemacht werden.
Zenger: Hosea

Aufbau
3-teiliger Aufbau (1-3; 4-11, 12-14), drei einzeln unterschiedlich strukturierten Teile sind als Rechtsstreit - Prozess JHWHs mit Israel, wobei JHWH Rolle des Anklägers wie des Richters übernimmt – konzipiert. Prozess wird für das schuldige Israel heilvoll enden, das ist allen drei Prozessabläufen gleich. 

( 1-3 Zeichenhandlung Ehemetaphorik, wiederum drei Abschniit (1) Ehe mit der hurerischen Frau (Erzählperspektive 3. Person, Namen der Söhne und Töchter, als Zeichen), (2) Anklage und Verstoßung der Frau (Heilankündigung zum Schluss mit Umdeutung der Namen der Kinder), (3) Erneute Liebe zur ehebrecherischen Frau (Erzählperspektive 1. Person) ( Figuration zur Darstellung Beziehung JHWH-Israel

( 4-11: Collagenartige Zusammenstellung von Einzelworten, 4,1-3: „Deutehorizont“, der den Prozess JHWHs mit dem Land Israel und seinen Bewohnern deklariert, Anklagepunkte: mangelnde Solidarität im Zusammenleben und Gotteswissen, in 4,4-9,9 wird sich mit den zwei Hauptsünden Israels auseinandergesetzt, Gottvergessenheit im Kult (4,4-19; 5,1-7) und in der Politik (5,8-7,16; 8,1-14), 9,10-11,11 deckt in 4 Geschichtsrückblicken die Wurzel der Hauptsünden auf, Schuldgeschichte Israels wird mit mütterlicher Liebe JHWHs kontrastiert, die zum Schluss über seinen Zorn siegt.

(12-14: Israel wird abermals mit seiner Schuldgeschichte konfrontiert. An der Figur Jakob und am Stamm Ephraim wird gezeigt, dass das Gottesverhältnis Israels von Anfang an gestört war. Das letzte Wort hat aber JHWHs grenzenlose Liebe. 

Entstehung 

Indizien für komplexen Entstehungsprozess: 

Misch-Stil (Wechsel von Prosa und Poesie und Numeruswechsel in der Anrede, kleine Sprucheinheiten stehen neben größeren Kompositionen), drei Teile weisen bei aller motivisch und theologischen Verwandtschaft unterschiedliche Kompositionstechniken auf. Obwohl Hosea Nordreich-Prophet ist, ist das Buch mit Juda-Perspektive durchzogen, Buch ist mit (nach-) exilischen theologischen Formulierungen durchzogen = dtr./Jer., Mehrere literarkritisch „sperrige“ Stellen weisen auf Joel und Amos, weisen auf Großkommentierung des 12P. 

Hypothesen (4 Modelle): 

1.Grossteil des Buches geht auf schriftliche Fixierung durch Hosea selbst (A.Deissler)/seine Schüler zurück (H.W.Wolff) 

2.Von Schülern nach Nordreich-Untergang fixierte Worte (4-14) plus kleine punktuelle Erweiterungen („judäische Redaktion, dtr. Bearbeitung, Glossierung), 1-3 kam frühestens in exilischer Zeit dazu (J.Jeremas) 

3.Nachexilische dtr Redaktion als Autor mit frühdtr. Sammlung von Hoseaworten als Vorlage, auf Hosea selbst gehen nur einige Logien zurück (G.A.Yee) 

4.Buch als Endresultat eines mehrstufigen Fortschreibungsprozesses, Textkorpus wird nach und nach angereichert (M.Nissinen/I.Willi-Plein).

Geschichtlicher Kontext 

Verweis auf Usia (767-739), Jotam (739-734), Ahas (734-728), Hiskija (728-699) und israelitischen König Jerobeam II (782-747). Wirkungszeitraum: 750-722 v.Chr. Zeichenhandlungen (1 und 3) sind für die Biographie nicht auszuwerten, sind rein metaphorisch (exilisch). Hosea war Mitglied oder Kopf einer prophetisch-levitischen Oppositionsgemeinschaft, er sieht sich selbst als Inhaber eines  Exodus-Amtes (wie auch schon Elia), das sich von Mose ableitet. Wirkungsgebiet wohl nur im Gebiet des Nordreichs, in Samaria und Bet-El. Assyrische Expansionspolitik führt zu innenpolitischen Erschütterungen (4 Königsmorde in 20 Jahren) und Brutalisierung der Gesellschaft. 8. Jhd. als Wende von unpolemisch-inklusiver zur polemisch-exklusiver JHWH-Monolatrie. Hoseas/JHWHs Kampf gegen Baal und dessen Kultpraktiken. Nach 722 fliehen prophetische Gruppen und brachten Erinnerung an Wirken Hoseas (und Amos) in den Süden.

Theologie 

1.Radikale System- und Institutionskritik, in Bereichen Politik und Kult: Verhalten Israels wird mit Hurerei und Ehebruch gleichgestellt (v.a. Beamte und Priester sind Verführer des Volkes). 

2.Geschichtstheologie: Angesichts der Baalisierung von Politk und Kult: Betonung Israels geschichtlicher Gotteserfahrungen durch Reduktion der Geschichte auf Basisereignisse, um Gottvergessenheit vorzuhalten. 

Botschaft vom Gott der mütterlichen Liebe: Ehe-Metaphern und Gott als liebender Vater/ Mutter-Metaphern widerspricht dem Bild vom "Gott der Rache", Exodus bindet nicht nur Israel an JHWH, sondern auch JHWH unwiderruflich an Israel.

Theologiegeschichtliche Anstöße:  dtn Theologie wurde von Hosea beeinflusst, Jer liest sich tlw. wie eine Fortschreibung von Hos.

Relevanz: Nicht Ehe, sondern Hurerei ist die Metapher für Israels Schuld. Vor allem wichtig für feministische Theologie, JHWH wird nicht mit dem Eheherr und Israel mit ehebrecherischer Frau gleichgesetzt. Rollenaufbrechung Mann-Frau. Botschaft vom „neuen Bund“.
Zenger: Das Buch Joël

Aufbau

Da Buch gliedert sich in 2 Teile, wo die Teilung ist, ist umstritten. 

1.Inhaltlich 1+2 (Heuschreckenplage als Vorzeichen des Tages JHWHs), 3+4 (Zukunftsankündigungen, Ausgießung des Geistes...)

2.Formal, indem sich die Komposition des Buches am Ablauf der Klageliturgie eines Fasttages orientiert. Dann ist die Zäsur zwischen 2,17 und 2,18. Beide Teile symmetrisch aufgebaut (Aufruf zur Klage – Erhörung).

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

Neuerdings wird die Einheitlichkeit des Buches befürwortet, da die Zweistufigkeit der beklagten Not und zugleich der heilvollen Gottesantwort gerade das Anliegen des Buches ist. Es geht bei Joël darum die gegenwärtig erfahrene Not als Anbruch der von früheren Propheten verkündeten Endzeit darzustellen

( Intensive Aufnahme anderer Prophetenbücher = Joël ist literarische Prophetie/prophetische Prophetenauslegung in eschatologischer Perspektive. Starke Kontakte zu Hosea und Amos = Joël ist vielleicht für den Zusammenhang des Dodekapropheton geschrieben worden. Er aktualisiert die "Tag-JHWH-Theologie" aus Jes 13.34; Ez 30.38 ... Mal 3. Polysemie (Vielsinnigkeit) der Heuschreckenmetapher von Nah, Hab zur Beschreibung der feindlichen Invasion und ihrer tödlichen Folgen wird integriert. Durch Anspielungen auf Exodus-Plagen und Aufnahme des Buches Obd wird Ägypten-/ Edomtypologie aufgemacht, sie verheißt einerseits die gegenwärtige und zukünftige Not, als potenzierte Ägyptenplagen- und Edombedrohung und andererseits bei Umkehr, einen neuen endzeitlichen Exodus der Rettung vor dem (pharaonischen) Fremdvölkersturm. 

Joël ist eine prophetische Aktualisierung prophetischer und psalmistischer Zionstheologie. 

Zeit: nachexilisch, 1. Hälfte des 4. Jh. (Katastrophe ist fassbar, aber welche bleibt ungenau; Gemeindestruktur entspricht dieser Zeit, lit. Abhängigkeiten)

Theologie und Relevanz: 

( "Tag JHWHs" als Thema, er setzt die klassische Verkündigung des Tag JHWHs voraus. Neu: ihm wird die reine Zukunftsperspektive genommen, er bricht in gegenwärtiger Erfahrung an. Er kann für Israel gänzliches Heil oder Vernichtung bedeuten. 

( Ziel ist eine "Herzensumkehr" zu JHWH, dessen Güte und barmherzige Selbstbeschränkung dominiert. 

( Umkehr und Rettung vollziehen sich durch die eschatologische Geistausgießung auf alle. Sie gibt den Mitglieder des Gottesvolks Gottunmittelbarkeit (wird von Petrus in Act 2,17ff auf alle Völker ausgeweitet), doch erst die Endzeit wird die Voll-Erfüllung bringen.
Zenger: Das Buch Amos

Aufbau

	Außer  der Überschrift 1,1 (Dies ist´s was Amos,..., gesehen hat...) noch 4 Teile:

	1,2-2,16

Völkerspruchzyklus
	3,1-6,14

Unheilsworte gg. Israel
	7,1-9,6

Fünf Visionenzyklus
	9,7-15

Heilswort für Gesamt-Israel 

	8-Strophengedicht gegen 6 Nachbarvölker und gegen die in Juda und Israel begangenen Menschrechtsverletzungen, JHWH wird Unrecht nicht hinnehmen. Gedicht ist nach dem Schema 7+1 klimaktisch auf Israel angelegt. Israelstrophe, u.a. Schuldaufweis: 

4 Vergehen gg. Arme in Israel: Verkauf von Schuldsklaven in die Sklaverei, Rechtsbeugung, sexueller Missbrauch Abhängiger, Missbrauch von Pfändungen.
	Zusammenstellung von Worten der Anklage und der Gerichtsankündigung gegen verschiedene Gruppen in Israel, kann man wieder in 2 Teile teilen, 3+4, 5+6 (Höraufrufe 3,1 und 5,1), Innerhalb 5+6, 3 Abschnitte: 5,1-17 ist kunstvoll komponiert (Ringkomposition um die hymnische Gottesprädikation 5,8-9, Schema: A B C D C´ B´ C´), 5,18-27 (ABCD) und 6,1-14 (ABCD) sind parallel komponiert. 3 Abschnitte beklagen Fehlen von Recht und Gerechtigkeit im Hause Israel, drei Gewalten Tor, Tempel, Königspalast, als „Haus des Rechts“ versagen, rufen jeweils am Ende zu Umkehr in letzter Minute auf, Gottesprädikation von 5,17 kehrt in 5,27 und 6,14 wieder, JHWH fordert Recht und Gerechtigkeit, nicht aus Rache, sondern aus Recht.
	1+2 und 3+4 Vision bilden Paare mit 5 als Klimax, 5 zeigt auf den Altar, auf  dem Adonaj steht, der das Gericht ankündigt. 

An Visionen 3-5 folgen kommentierende Anhänge, die theologische Vertiefung geben (Bsp. Amos und Amazja 7,10-17 liefert die Begründung für die in 7,9 angekündigt Zerstörung der Heiligtümer.)
	Sind als direkte Gottesworte gestaltet. Heilseschatologisches Finale des Buches.


Entstehung 

Gegen frühere Forschung wird heute von einem geringen Anteil authentischer Amos-Worte ausgegangen. Es handelt sich um eine gezielte literarische Arbeit, die das Wirken des Amos systematisiert und in ein theologisches Programm bringt.

( Meist wird angenommen, dass die strophisch gestalteten Zyklen 1-2 und 7-9 in ihrem Grundbestand auf den gleichen Verfasserkreis zurückgehen und sich gegenseitig auslegen sollen.

( Im Visionenzyklus ist wohl am ehesten der historische und biographische Amos zu greifen.

( Sammlung 3-6 geht wohl auf einen anderen Verfasserkreis zurück, das in den beiden Zyklen so wichtige Bild von der Ernte als Gericht fehlt in 3-6 und starke Konzentration auf die Schuld Samarias in 3-6 fehlt in den Zyklen, literarische Komposition ist auch anders.

(  Wann 1-2.7-9 (Grundbestand) und 3-6 entstanden und verbunden wurden ist nicht klar. Kombination 1-2.3-6.7-9 wahrscheinlich im SR nach Untergang des NR. Kombi 1-2.7-9 evtl schon vor 722 literarisch fixiert.

(  4. Teil 9,7-15 stammt erst aus exilischer, bzw. nachexilischer Zeit, Heilszusagen 9,11-15 lassen sich nur schwer mit vorexilischer Zeit verbinden (zerfallene Hütte Davids, Rest Edoms...), dieser Teil entspricht der auch in anderen Büchern anzutreffenden heilseschatologischen Fortschreibungstechnik, die JHWH als das Leben Wollenden darstellt. Exilische Redaktion in makrostrukturellem Rahmen.

( Exilische Redaktion von 1,1-9,6

Der Prophet Amos und seine Zeit 

( Amos ist der früheste Vertreter der Schriftprophetie. Wirkte um 760 im Nordreich, Samaria und Bet-El als Gerichtsprophet. Beruf: Maulbeer- und Viehzüchter = Wohlstand, der ihn unabhängig und selbstbewusst macht, gehört keinem Tempel-, Hof- oder Prophetenzirkel an, durch ihn spricht „der brüllende Löwe“ JHWH selbst. In Amos kämpft JHWH für sein Volk und für den Traum einer menschenfreundlichen Gesellschaft, "als deren Parameter die Lebensumstände der Kleinbauern und der Armen zu gelten haben".

( Gründe für soziale Veränderungen: Ausbau Israels zum monumentalen Staat bringt soziales Gefälle, Abgaben und Fronarbeit der Bauern, die durch Unwetter oder Dürren nur mit Kredit oder Schuldknechtschaft überleben. Wohlhabende nutzen legale Möglichkeiten zur Vergrößerung der Schere zwischen arm und reich (typische Verdrängungsprozesse im antiken VO).

Schwerpunkte der Theologie

Völkerspruchzyklus (Teil 1) und Visionenzyklus (Teil 3): Sollen Schwere der in Israel begangenen Verbrechen und unausweichliches Eingreifen JHWHs angesichts der Verbrechen betonen: In Israel wird Krieg gegen die Armen geführt (1), deshalb wird JHWH Krieg führen gegen die Unterdrücker (3). 

Teil 2: Begründung des in Teil 1+3 verkündeten Gottesgerichts und Ruf zur Umkehr, der die Armen und auch Unterdrücker retten will. 4,12 dialektische Vision von der Begegnung mit JHWH („Mach dich bereit deinem Gott zu begegnen, Israel“). Prophetie des Amosbuches ist die Botschaft vom kommenden Gott, der seine Gesellschaft retten will, durch Umkehr oder auch Gericht! 

Teil 4: wiederholt und konkretisiert die Gottesbotschaft im Rückblick auf das im Untergang des NR und der Zerstörung Jerusalems erlittene Gericht, deutet die Katastrophen als Läuterungsprozess, der nicht die Vernichtung, sondern die Rettung der Gottesidee Israels zum Ziel hatte. Teil 4 verkündigt das spannungsreiche Gottesbild Israels: JHWH nimmt das Böse i.d. Gesellschaft nicht hin, sondern bekämpft es als gott- und menschenwidrig. 

Zusammenfassung in Teil 4: Dem Gott Israels geht es in der Geschichte Israels letztlich darum, dass die Menschen die Gaben der Erde und den Ertrag der Arbeit in messianischem Frieden gemeinsam genießen können..

theologisch-politisches Programm auch heute: Die Wahrheit des biblischen Gottes entscheidet sich an der Wahrheit des Zusammenlebens, d.h. die Praxis gesellschaftlicher Solidarität mit den Schwachen ist biblischer Offenbarungserweis. Amos hält an Kritik und Vision der Utopie der biblisch bezeugten Anfänge Israels fest. Die Verwirklichung von Recht und Gerechtigkeit ist gelebter Gottesbund!
Zenger:  Das Buch Obadja

Kürzestes biblisches Buch (21 Verse), exegetische Probleme, Streit über die Relevanz für christliche Theologie

Aufbau

Zwei Teile außer Überschrift V.1

( 2-15
Gerichtsankündigung gegen Edom (begründete Gerichtsankündigung, Komposition kleinerer Texteinheiten)

( 16-21
Heilsankündigung für Zion und Gesamt-Israel und Gericht über allen Völkern (Ihr-Anrede an die Jerusalemer markiert den Neuansatz, ist mit dem Schluss des 1. Teils durch das „ius talionis“ - Prinzip: „wie ihr...so“ und das Stichwort „alle Völker“ verzahnt, auch Komposition kleinerer Texteinheiten).

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

Kein einzelner Verfasserkreis, drei Wachstumsstufen:

1. Zusammenstellung der Sprüche Vv. 2-14.15b zur begründeten Gerichtsankündigung gg. Edom, Komposition hat Zeitnähe und Zeitzeugenschaft, also ca. 586-550, Sitz im Leben möglicherweise Klagegottesdienste in Jerusalem zur Erinnerung an die Eroberung der Stadt nach 587, Obd. als Kultprophet, der der zerschlagenen Notgemeinde auf dem Zion den Erhörungszuspruch zukommen ließ.

2. Fortschreibung Vv. 15a.16-18 ist eine Gerichtsankündigung für die ganz Völkerschaft und ein Heilszeichen für Zion/Israel. Veränderte Perspektive zeigt sich im nahenden „Tag JHWHs“, an dem JHWH Israel als ein Werkzeug seines Weltgerichts gebraucht., Fortschreibung gg. Ende des 5 Jh.

3. In Prosa verfasste Fortschreibung Vv. 19-21. Sie spiegelt mit ihrer Vorstellung von der Restituierung Gesamt-Israels einschließlich der Gola noch mal eine andere zeitgeschichtliche Situation wieder (4./3. Jh. ?)

Auch über Sprache Motive lassen sich diese zeitlichen Einordnungen vornehmen (1: Ps 137,7-9; 3: Am 9,11f) Gemeinsamkeit V. 2-4 mit Jer 49,14-16.

Schwerpunkte der Theologie und Relevanz  

V 21 fasst die Problematik des Buches zusammen: Wie steht es mit der Königsherrschaft des Gottes Israels angesichts der Leidensgeschichte Israels, als die Katastrophe von 587 erlitten war?

Verhältnis Israel und die Völker wird paradigmatisch am Bruderkonflikt Israel-Edom festgemacht.

Gesamtbotschaft Obd, bleibt provozierendes Dokument der Sonderrolle Israels in der Geschichte Gottes mit der Menschheit, auch wenn es konkret historisch ist, aber nicht nur Nationalismus.
Zenger: Das Buch Jona

Literarische und theologische Eigenart

Jona unterscheidet sich von allen Büchern der Prophetie, bietet nicht die Botschaft eines Propheten, sondern eine Erzählung über einen Propheten, Belehrung dieses Propheten durch JHWH (Analog zu Elia/Elischa). Der Erzählung fehlt jede Einbindung in die Geschichte Israels. Name, Nationalität und Gott des Königs v. Ninive werden nicht genannt, wird nicht zeitlich verankert. Es fehlen politische Dimensionen und religiöse Details. Jona wird mit Jona ben Ammitai (2.Kön 14,25) identifiziert, soll aber damit wohl nicht historisch eingeordnet werden, sondern nur näher charakterisiert. Ninive wird nicht als assyrische Hauptstadt dargestellt, sondern als eine Metropole des Unrechts irgendwo im Osten. Die historisch-reale Seite wird verdeckt zugunsten der theologischen Seite (das direkt und offenbare Eingreifen Gottes); insofern ist die Erzählung doch Prophetie.

Der Aufbau

Erzählung ist in Mehrfacher Hinsicht in die Teile 1-2 und 3-4 gegliedert.

( Wortereignisformel: 1,1+3,1

( Verschiedene Orte: Meer (1+2) und Ninive (3+4)

( Handelnde Figuren: Gott, Jona, Seeleute (1+2), Gott, Jona, Niniviten (3+4)

( Beide Teile bestehen aus 3 Szenen, die Parallel-Struktur aufweisen 

( Szenen 2+3 der beiden Teile haben analoge Geschehensstruktur (Notlage, Hinwendung zu Gott, Antworten Gottes)

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

Vier Problemfelder haben zu unterschiedlichen Theorien über die Entstehung des Buches geführt:

( Zwei Teile sind zwei geschlossene Erzählungen

( Wechsel zwischen JHWH und Elohim

( Literarkritische Dublette: doppelter Schatten des Rizinusstrauches

(Jonapsalm 2,3-10 sekundär?

Die derzeitige Forschung hält das Buch für einheitlich. Es ist wohl in der 2. Hälfte des 4. Jh. oder zu Beginn des 3. Jh. entstanden, weil das Buch literarische Prophetie ist und vielfach auf andere Bücher anspielt, dtr Umkehrtheologie, Jer; außerdem nimmt es griechisch mythologische Stoffe auf (Verschlingungsmotiv); evtl. ist Jona abhängig von Joël (Anspielungen).

Schwerpunkte der Theologie

Verschiedene Antworten auf die Fragen: Was ist der Grund für den Widerstand Jonas, Prophet für Ninive zu sein? Was lehrt Gott Jona durch den Sturm, den Fisch und den Rizinusstrauch 

( Sünde ist nicht nur durch Strafe sühnbar. Auch Umkehr hat rettende Kraft (Jon als Megillot zum Jom Kippur). 

( Betont wird die Liebe des Schöpfers zu seinen Geschöpfen, kritisiert werden nationalistische, partikularistische und fremdenfeindliche Tendenzen im nachexilischen Judentum. Stattdessen soll Israel die Botschaft vom wahren Gott zu den Völkern bringen. Bedingungslosigkeit und Universalität der Liebe des Schöpfergottes, der ein Gott der Gnade und Vergebung, des Rechts und der Umkehr sein will und dabei Gott der Vergebung und des Strafverzichts ist. (Im Christentum antijudaistische Tendenzen, weil Jona als Repräsentant eines Judentums dargestellt wird, das sich weigert die Erwählung zu teilen!!!) 

( Lehrerzählung über die Dramatik einer prophetischen Berufung und/oder über die Bedeutung der Gerichts- und Unheilsprophetie. Jona hält daran fest, dass er das an ihn ergangene Wort erfüllen muss.
Zenger: Das Buch Micha

Aufbau

Einteilung ist nicht ganz klar. Abfolge Unheil (1-3) – Heil (4-5), Unheil (6-7,7) - und Heil (7,8-20). Berücksichtigung möglichst vieler Gesichtspunkte führt zu dieser Vierteilung des Buches. Makrostruktur zweiteilig: 1,1 und 6,1 beginnen mit Höraufrufen zur Teilnahme am „Rechtsstreit“ JHWH - Israel/Juda, 1,2-7 und 7,17-20 sind aufeinander bezogene Rahmenabschnitte, weisen das Buch als theozentrische Gesamtkomposition aus. 

Entstehung und geschichtlicher Kontext: 

1,1: Micha aus Moreschet Gat, Kleinstadt südwestlich von Jerusalem, er war dort "Bürgermeister", Als „Amos des Südreiches“ hat er ähnliche Sensibilität für gesellschaftliche Zerklüftung und Einsicht in deren strukturelle Ursachen. Wirkungszeit Michas ist zur Zeit der judäischen Könige Jotam (739-734), Ahas (734-728) und Hiskija (728-699). Jer 26,17-19 sagt, dass Micha die Unheilsverkündigung gegen Jerusalem und Tempel Hiskija mit Erfolg vorgetragen hat und zur Umkehr bewegte; ist historisch nicht nachweisbar. Ankündigung der Zerstörung Samarias (1,6) wird von manchen Forscher vor 722 datiert, denn Samaria ist im Endeffekt fast gar nicht zerstört worden.. Androhung gegen judäische Städte (1,8-16) Vielleicht vor 712, da Gat (1,10) dann nicht mehr zu Judäa gehörte.

( Enstehungshypothesen: weitgehender Konsens, dass nur Mi 1-3 wirklich auf Micha zurückgeht, andere Teile sind spätvorexilisch (6,1-7,6), exilisch (7,7-20) und nachexilisch (4-5).

( Redaktionsgeschichte Michas: frühpersische Zeit mit hoher Schule heilsprophetisch-universalistischer Tradition in Jerusalem. Ihr Hauptthema war Zukunft Rest-Israels, Jerusalems und Völkerwelt, sie war sozialkritisch orientiert und gegenwärtigen frühnachexilischen Missständen zugewandt.

( Zenger: Kompositionsstruktur Michas erinnert an Hosea und Amos, strukturelle und motivliche Nähe zu Jesaja (messianische Perspektive, Zionstheologie) ist nur durch von anfang an gezielt kompositorische Gestaltung zu erklären, noch nicht einmal 1-3 geht auf Micha zurück, Tradenten-Prophetie, heuristisches Entstehungsmodell (1-3 vorexilisch, wurde frühnachexilisch durch 4-5 erweitert in nachexilischer Zeit wurde die tlw. parallel gestaltete Komposition 6-7, die die Sozialkritik im 5. Jh enthält dazugefügt, Ergänzungen im Zusammenhang mit 12P).   

 Theologie und Relevanz: 

1.Unheilsworte: Massive Staats- und Gesellschaftskritik, Kritik auch an der Wirtschaftsordnung der mittleren Königszeit und der frühnachexilischen Zeit, die Kleinbauern in Ruin treibt. Gegen antikes Schuldenwesen, das ab 8. Jh. egalitäre Gesellschaft zerstört und Klassengesellschaft etabliert. Micha ruft wegen dieser Schuld nicht zur Umkehr auf, sondern kündigt Gericht an, da JHWHs Rechtsordnungen stärker sind. Die Achtung der Menschenwürde und Einhalten der Menschenrechte sind Grundlage und Maßstab der JHWH-Verehrung. 

2.Heilsankündigung: Sie kreisen um Zion als Ort umfassender Gerechtigkeit. Mi 4-5 zeichnet messianischen Neuanfang, Geburt eines Friedensherrschers, den Mt und Lk auf Jesus gedeutet haben.

Zenger: Das Buch Nahum

Aufbau

Nach der Überschrift, Gliederung in drei Teile: 

( 1,2-8
Hymnus (alphabetisch Aleph bis Kaf, gibt mit poetischer Theophanieschilderung das Thema an: JHWH erweist sich an seinen Feinden als Gott des strafenden Gerichts und als rettende Burg für die, die Zuflucht bei  ihm suchen)

( 1,9-2,3
prophetische Disputationsrede (redet Israel und Ninive als Repräsentantin der feindlichen Völkerwelt an, Nachweis für die Wahrheit des Hymnus)

( 2,4-3,19
dreiteiliges Gerichtswort gegen Ninive (drei Teile, die in kräftigen, poetischen Bildern die Zerstörung Ninives ankündigen, jeweils mit Spottlied)

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext 

Eine Indiz für die Uneinheitlichkeit des Buches ist schon die Mehrteiligkeit der Überschrift 1,1 (Ausspruch gg. Ninive vs. Buch/Rolle der Schauungen Nahums), mehrere Erklärungsmöglichkeiten

1.Dreiteilige Gerichtsrede gg. Ninive 2,4-3,19 hebt sich durch poetische Bildsprache und konkrete politische Bezüge deutliche von 1,2-2,3 ab. Dieser Teil gibt die „politische Prophetie“ des historischen Nahum wieder, die dann nach dem Fall Ninives (612) theologisch bearbeitet wurde.

2.Manche Forscher betonen auch noch die Einheit der Komposition, führen sie auf einen einzigen Entstehungsvorgang zurück. Buch als prophetische Liturgie beim Jerusalemer Herbstfest 612, wo man den Untergang Ninives als Machterweis JHWHs gefeiert habe. Kaum akzeptiert.

3.Wann die Endkomposition des Buche vorlag entscheidet sich an der Datierung des Hymnus 1,2-8, Teil lag wohl vor und ist dann für den jetzigen Zusammenhang bearbeitete worden (zeigen Zeilen 1,2b-3a). Bearbeitung des Hymnus ist mit der Komposition des 12P in Verbindung zu bringen (Analoge Eröffnung bei Am und Mi mit dem Theophaniemotiv). Zweistufige Kompositionsgeschichte des Buches. Vorgegeben ist eine Komposition von Gerichtsworten gg. Ninive (2,4-3,19), die entweder die Vernichtung der imperialen Macht Assurs ankündigt (vor 612) oder diese nachträglich als Strafgericht JHWHs deutet (vaticinium ex eventu = Prophezeiung im Rückblick). Dieser Ausspruch über Ninive wurde dann im 5. od. 4. Jh. in das 12P eingegliedert und erhielt durch das vorschalten von 1,2-2,3 einen größeren geschichtstheologischen Horizont: Vernichtung Ninives und die dadurch bewirkte Rettung Judas wird zum Paradigma der Rettung des Gottesvolkes aus der Übermacht des Bösen.

Schwerpunkte der Theologie und Relevanz

1.Gerichtsworte und Spottlieder über Ninive als Hauptstadt des imperialen Assyrerreiches sind als Dokumente des Widerstandes entstanden und überliefert worden.

2.Vom in 1,2-2,3 entworfenen Horizont her ist die Prophetie des Buches ein „Lehrstück zum Thema Gott und die Weltmacht“. Die Prophetie dient als Illustration für die Art und Weise des Umgangs Gottes mit den Weltmächten oder des Handelns Gottes in der Geschichte. Geschichtsmächtigkeit Gottes. „Die Mächtigen stürzt er, die Niedrigen erhöht er“.

3.Das Welt-Gericht Gottes gilt der Auf-Richtung des Rechts und der Wiederherstellung der gottgewollten Rechtsordnung in der Völkerwelt.

4.Qumran-Gemeinde hat im 1. Jh. nach Chr. das Buch als Kampfschrift aktualisiert, sie sah in Ninive eine Chiffre für ihre Gegner (Sadduzäer, Pharisäer....).
Zenger: Das Buch Habakuk

Aufbau   

Zwei Möglichkeiten der Gliederung: 

1.Nach dem Überschriftensystem kann man Hab in 2 Teile teilen

( 1,1-2,20
Überschrift Ausspruch und Schauung bezieht sich auf Kap.1+2 (Aussprüche vorwiegend gegen fremde Völker, Vision des hereinbrechenden Fremdvölkersturms)

( 3,1-19
Überschrift „Gebet des Propheten Habakuk“ grenz die hymnische Theophanieschilderung als in sich geschlossene Texteinheit ab.

2.Von der Kompositionsstruktur her legt sich eine klimaktische Dreiteilung  mit Stichwort- und Motivbezügen nahe

	1,2-2,5
	2,6-20
	3,1-19

	Klagen des Propheten und Antworten JHWHs
	Weherufe (Leichenklage) gegen die Gewaltherrscher von Babylon
	Theophaniepsalm

	Auf die Klage des Propheten gg. die Gewalt und den Rechtsbruch sowohl in Juda, als auch der Babylonier ergeht die göttliche Antwort, dass er alle Gewalttätigen und Hoch-mütigen vernichten wird und die Gerechten beschützen wird.
	Konkretisiert in 5 Weherufen den Rechtsbruch und die Bosheit, die überall herrschen, er kulminiert in dem Bild von JHWH, der in seinem hlg. Palast als Weltenrichter thront.
	Theophaniepsalm erbittet und schaut das Kommen eben dieses Weltenrichters


Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

1. Die skizzierte Buchkomposition brachte viele Autoren auf die Idee das Buch als von Habakuk als Kultprophet verfasste prophetische Liturgie (Abfolge: Klage-Gottesorakel-Weherufreihe-abschließendes Gebet) zu sehen. Die kultische und psalmistisch geprägte Sprache und Bildwelt des Buches sprächen dafür. Zeitlich ist das Buch in die Regierungszeit des Nebukadnezar (605) und des judäischen Königs Jojakim (ab 609) einzuordnen.

( Gegen eine Einheitlichkeit spricht z.B., dass das Buch mehrer Sprachebenen vermischt: prophetische, klagende, hymnische.

2.Mehrstufige Entstehung, z. B. J. Jeremias: Grundschicht des Buches war die Verkündigung des historischen Habakuk gg. die Oberschicht in Jerusalem gerichtete Sozialkritik und Ankündigung der babylonischen Invasion als JHWHs Strafgericht. Durch exilische Bearbeitung wurde angesichts der Brutalität der babylonischen Besatzungsmacht die ursprünglich innerjüdische Kritik zu einer Gerichtsankündigung gg. Babylon umgestaltet. In nachexilischer Zeit wurde Theophaniepsalm angefügt, Gerichtsankündigung gg. Babylon wurde universalisiert und eschatologisiert.

Schwerpunkte der Theologie und Relevanz

1.Hab. litt unter der in Jerusalem zur Herrschaft gelangten Ungerechtigkeit und deutete die Babylonier als Gottes Strafgericht, aber Frage: Wie kann ein so ungerecht vorgehendes Imperium Gottes Gerichtsinstrument sein? JHWHs Antwort: Babylon wird aufgrund seiner Untaten dem Gericht verfallen. Letzte Richtschnur des göttlichen Geschichtshandelns bleib nach 2,4: „Wer nicht rechtschaffen ist, schwindet dahin, der Gerechte aber bleibt wegen seiner Treue am Leben“, JHWH bleibt Herr der Geschichte

2.Qumran-Kommentar (um 50 v. Chr.) zu Hab legt Hab 1-2 als eschatologische Weissagung auf die Auseinandersetzung der Qumranleute mit ihren Gegnern aus.

3.Hab 2,4 als Schlüsselwort zur paulinischen Rechtfertigungslehre: „der Gerechte aber wird durch seinen Glauben leben“.
Zenger: Das Buch Zefanja
Aufbau

Früher angenommenes Dreier-Schema: Unheilssprüche für Jerusalem (Kap 1), Völkersprüche (Kap 2), wieder Sprüche an Jerusalem, Heilsworte (Kap 3) ist unzulänglich, Lohfink/Weigl schlagen Dreiteilung vor, die sich mehr an Textstruktur und Gesamtthematik des Buches orientiert ( 3 Teile: 1,2-18; 2,1-3,5; 3,6-20 sind jeweils Ringkompositionen.

( Teil 1: 1,2-18: Beschreibung des schrecklichen Fehlverhaltens Judas und Israels und die Ankündigung des alles vernichtenden Tag des Herrn.

( Teil 2: 2,1-3,5: Aufforderung an die Armen auf dem Lande, die die Opfer der Jerusalemer Oberschicht sind, angesichts der hereinbrechenden Katastrophe alle Kraft auf ein Leben in Gerechtigkeit zu setzen, um eventuell noch gerettet zu werden, für die Oberschicht ist es zu spät.

( Teil 3: 3,6-20: setzt mit einem Rückblick in die Vergangenheit ein und malt die überraschende Zukunft aus. Das in Teil 2 angekündigte Gericht über die Völker löst eine Völkerwallfahrt nach Jerusalem aus, mit dem JHWH seine Geschichte nach der Vernichtung der Oberschicht neu beginnt. Die Armen und Unterdrückten, die als „Rest“ gerettet wurden bilden den Kern des neuen Gottesvolkes in Jerusalem, zu ihnen kommen die Völker und lernen Gerechtigkeit und den richtigen Gottesdienst. Um der Armen willen hat Gott den „Tag JHWHs“ kommen lassen, um mit ihnen sein Programm einer menschenfreundlichen Gesellschaft zu verwirklichen.

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext 
(Überschrift 1,1 datiert das Wirken des Propheten Zefanja (JHWH hat geborgen) in die Regierungszeit Joschija (641-609). Genauere Eingrenzung ist kontrovers. Für eine Datierung in die ersten Regierungsjahre spricht Götzendienstkritik, die vor der joschianischen Reform (622) verständliche wäre, das Joschija bereits mit 8 Jahren König wurde, erklärt, dass sich die Kritik mehr an Beamte und Prinzen richtet, nicht an den König und spricht für Frühdatierung. Oder Datierung nach Reform, da sie bereits wieder in Vergessenheit geraten ist.

(Viele Autoren sind der Meinung, dass die meisten als Einzelsprüche erkennbaren Abschnitte vom historischen Zefanja stammen. Bis auf die nachexilische Erweiterung in der 3. Ringkomposition (3,16-20, nachexilische Erweiterung im Blick auf das zukünftige Geschick der jüdischen Diaspora) stamme sogar die gesamte Buchkomposition von Zef  (Maximalposition, z.B. Lohfink).

(Zenger: Ob man die Ringkomposition des 3. Teils schon vorexilisch ansetzen kann ist fraglich. Hauptredaktion des Buches geschah in exilischer oder frühnachexilischer Zeit, als prophetisch legitimierter Aufweis der Schuld der Oberschicht am Untergang Jerusalems.

Schwerpunkte der Theologie

Selbstverständliche Voraussetzungen für Zef und seine Zeit als Verständnishilfe für die Theologie: (JHWH ist Gott Israels und zugleich der ganzen Weltgeschichte, er will sein Werk an allen Völkern wirken, er wirkt das Werk nicht an der ganzen Menschheit auf einmal, Israel als eine Art Voraustrupp, ein Gottesvolk eben.

(Die Völker wandeln im Dunkeln, es gibt keine Hoffnung für sie, das Ende ihrer korrupten Welt ist zusammengefasst im Bild vom „Tag JHWHs“. Seit Am wird das Bild des „Tag JHWHs“ auch auf Israels angewandt, weil auch in Israel das Böse eingedrungen ist. Neuer Impuls bei Zef., Tag JHWHs wird nicht Untergang, sondern ein neues, durch göttliche Wunder gewirktes Heil sein. In Jerusalem werden die Träger dieses Heils die ehemaligen Opfer sein, die Armen.

Essentials der neuen Israel-Theologie:

(radikale Staats- und Machtkritik, die Oberschicht hat nichts mehr zu erwarten, nur noch den Untergang, sind unfähig an JHWHs Gerechtigkeits-Projekt mitzuwirken.

(JHWH lässt Jerusalem um der Armen willen überleben, sie, die Opfer der Reichen und Mächtigen, sollen nicht auch noch Opfer des Zorngerichts werden. Mit ihnen will JHWH sein Welt-Vorhaben verwirklichen.

(Die Rettung Israels und der Völker ist nur möglich, wenn die Armen als Lehrer von Recht und Gerechtigkeit akzeptiert werden, Völkerwallfahrt gilt diesem Ziel.

(Nicht die „Armenfrömmigkeit“ (die sich arm und demütig vor Gott fühlen)  ist hier gemeint, sondern tatsächlich die ökonomisch Armen.

( Zef. ist der Anfang aller Rede von der Kirche der Armen, oder  der armen Kirche.
Zenger: Das Buch Haggai

Aufbau

 Erzählung über das Wirken des Propheten Haggai beim Wiederaufbau des Tempels im Jahr  520. Wird durch ein Rahmenwerk in 4 Abschnitte geteilt: 

( 1,1-15a; 1,15b-2,9; 2,10-19; 2,20-23 

Das Rahmenwerk besteht jeweils aus einer Zeitangabe (bezogen auf die Regierungszeit König Darius), Wortereignisformel, Name Haggai und der Bezeichnung „Prophet“.

Die vier Abschnitte der Erzählung, die einer Kette von prophetischen Gottessprüchen darbietet, bilden einen dramatischen Geschehenszusammenhang mit Klimax im vierten Abschnitt. 

Die Abschnitte 1+2 setzen sich mit Widerständen gegen den Tempelbau auseinander;

3+4 deuten die Grundsteinlegung in heilseschatologischer Perspektive.

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

Über das im Buch erwähnte Wirken des Propheten Haggai schreibt auch Esr 5-6. Haggai hat mit Sacharja maßgeblich den Bau des neuen Tempels initiiert und inspiriert. Ob Haggai selbst im Exil gewesen ist und mit Jeschua und Serubbabel heimgekehrt ist, oder zu den daheimgebliebenen „Altjudäern“ gehört ist nicht klar. Ist nicht in der Heimkehrerliste Esr 2/Neh 7 aufgeführt, einige Abschnitte sind von bäuerlicher Perspektive geprägt.

Berichte Haggais fehlen in den Buch, es geht wohl kaum auf Haggai selbst zurück. Es wird aber angenommen, dass der zeitliche Abstand zwischen Verkündigung (520) und Verschriftung nicht sehr groß ist (Deissler: Grundbestand vor der Einweihung des Tempels 515).

Das Buch hat zwei Entstehungsphasen: Die vier Rahmen stammt von sogenanntem „Haggai-Chronisten“, der die Worte zusammenbindet und datiert (vgl. auch Rahmen in Sach 1-8).

Schwerpunkte der Theologie und Relevanz

Von Rad: Theologie des Hag weist auffallende Nähe zur Priestergrundschrift auf. Prophetie Haggais gipfelt in der Verkündigung des nahen Kommens JHWHs und der unmittelbar bevorstehenden Aufrichtung seines Reiches, Botschaft ist eng verknüpft mit der Wiederaufrichtung des Tempel, für den Propheten ist der Aufbau des Tempels Voraussetzung für das Kommen JHWHs und seines Reiches. Für ihn entschied sich an der Einstellung zum Tempel die Einstellung für oder gg. JHWH. Die Bevölkerung will sich aber erst einmal selbst eine neu wirtschaftliche Grundlage schaffen, hat am Tempelneubau kein Interesse. Haggai: Israel braucht aber eine sakrale Mitte, nur von dort aus kann es Bestand haben.

Zenger:  Das Buch Sacharja

Aufbau

Hauptthema auch Wiederherstellung des Tempels. In der Forschung: Proto- (1-8), Deutero- (9-11) und Tritosacharja (12-14). Auch wieder Rahmung mit Datierungen (s. Haggai) 

Proto (1-8): 7 Visionen mit gleicher Struktur 

Deutero (9-11): In einer Bilderfolge wird die Wiederherstellung Jerusalems und des Gottesvolkes, sowie deren Indienstnahme für die eschatologische Niederwerfung aller Feindmächte geschildert. 9,1-8: Orakel, dass als Prophetie im Rückblick (vaticanium ex eventu) den Siegeszug Alexanders des Großen durch Syro-Palästina als weltpolitische Erschütterung deutet, die der Anbruch einer neuen Zeit ist (welche schließlich mit Einzug eines Friedenskönigs zu einer messianischen Heilszeit führen wird). 

Trito (12-14): ist apokalyptisch gefärbtes Endzeitgeschehen. 

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

Alle drei Teile entstammen aus unterschiedlichen Epochen. Forschung nicht ganz klar vor allem über Fortschreibung Proto = par. Haggai, Deutero und Trito= im ausgehenden 4. Jh. bzw. 3. Jh. (Anspielung auf Alexander den Großen...), oder Wachstumsprozess während Komposition des 12P. 

Theologie und Relevanz 

Geht mit Wiederherstellung des Tempels und Jerusalems über Haggai hinaus: Neues Jerusalem als ganzes = äußerlich erneuertes/gesichertes Zentrum und nach innen geläuterte/sündenfreie Stätte JHWHs. Viele Völker werden mit Israel zusammen das Bundesvolk bilden, universalistische Linie: Jerusalem wird zur Quelle des weltweiten Friedens. 

Ganzes Buch hat spezifisch messianische Utopie in Ämterverteilung und Messiasbild (ohnmächtig und arm, der als solcher die Gewaltherrschaft beenden wird). 

Die Kirche kann sich als Menschengruppe aus der Völkerwelt verstehen, die sich JHWH anschließt, sich von der Bundesgeschichte JHWHs mit Israel faszinieren lässt. Inklusiv an Israel gebunden.

Zenger: Das Buch Maleachi
Aufbau

Dialogische Struktur des Buches. Hauptteil (1-3) wird in sechs Redeeinheiten gegliedert. Werden als Disputationsworte, oder Diskussionsworte bezeichnet. Davor Überschrift, danach Epiloge.

Entstehung und zeitgeschichtlicher Kontext

Buch setzt sich mit den sozialen und religiösen Konflikten der nachexilischen Gemeinde ab dem 5. Jh. auseinander. Nachlässigkeit im Opferwesen setzen nicht nur Wiederaufbau des Tempels voraus, sondern auch einen zeitlichen Abstand zum Wiederaufbau des Kultbetriebes. Auseinandersetzung mit Mischehenproblematik ist noch nicht von der rigorosen Lösung Esras bestimmt, der um 400, die Scheidung von Mischehen forderte. Angesprochene Sozialkonflikte sind typisch für die Zeit Nehemias. Grundbestand ist wohl ins 5. Jh. anzusetzen. Ob Maleachi eine historische Gestalt war ist fraglich.

Mehrere Möglichkeiten:

( Maleachi war Programmname für das als literarische Prophetie entstandene Buch (Kratz/Steck, u.a.)

( Deissler u.a. es gibt mündliche Traditionen eines priesterliche geprägten Propheten Maleachi.

( Maleachi ist gar kein eigenständiges Werk, sondern für die Komposition des 12P in drei Wachstumsphasen entstanden, sprachliche Bezüge zu anderen Büchern... (Kratz/Steck)

Schwerpunkte der Theologie und Relevanz
Wille Gottes ist unteilbar. Annahme korrekter Opfergabe hängt von Einhaltung ethischer Gebote ab. Aufgabe der Priester = für ethische Haltung des Volkes Verantwortung haben, gegen Unterdrückung der paradigmatisch sozial Schwachen. Kampf für umfassende Gerechtigkeit Gottes, bedingungslose Liebe JHWHs für Israels, was strafende Gerechtigkeit nicht ausschließt. 
Berührt zwei Brennpunkte der Geschichte Israels, Tora und Prophetie, bilden zugleich den Deutehorizont für Jesus im NT. Mal verpflichtet JüdInnen und Christinnen zu einem Leben aus Tora und Prophetie

